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Z Pop-Up-Boutiquen und Muv-Boxes: 
Kiosk-Design aus Montréal  S. 84 und S. 86

Z Ein Bus, der auch schwimmen kann: 
auf Stadtrundfahrt mit dem Amphi-Bus  S. 122

Z Happy Hour über den Dächern der Stadt: 
auf der Terrasse Nelligan  S. 77

Z Übernachten im viktorianischen Townhouse: 
das farbenfrohe Turquoise B & B  S. 126

Z Vegetarische Leckerbissen vom Buffet: 
preiswert schlemmen im Resto Végo  S. 73

Z Nachtleben am helllichten Tag: 
das Piknic Électronik auf der Île Ste-Hélène  S. 89

Z Eine Reise ins Licht: 
360-Grad-Projektionen in der SAT  S. 64

Z Eine Kreuzfahrt zum Entspannen: 
Wellness auf dem Schiff des Bota Bota Spa  S. 88

Z Rund um die Uhr frische Bagels: 
aus dem Holzofen von St-Viateur in Mile End  S. 75

Z Klettern für Jung und Alt: 
auf dem Piratenschiff in Vieux-Montréal  S. 115

Z Chillen im Jachthafen: 
in der Strandbar am Art-déco-Uhrenturm  S. 19

j Gigantisch rund: die Biosphère (S. 50)
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Belvédère Kondiaronk [C5]
Von der Aussichtsterrasse auf dem 

Mont-Royal genießt man den Blick auf die 
Skyline. Besonders stimmungsvoll ist es 
hier bei Sonnenuntergang (s. S. 43).

ï

Square Dorchester [E6]
Das gigantische Sun Life Buil-

ding Ö an dem weitläufigen Platz spielte 
im Zweiten Weltkrieg eine große Rolle. 
Churchill lagerte hier Großbritanniens Geld-
reserven, für den Fall, dass die Deutschen 
den Inselstaat erobert hätten (s. S. 23).

Õ

Île Ste-Hélène [J3]
Schon von Weitem lockt die grüne 

Stadtinsel mit Buckminster Fullers Bio-
sphère 3, Alexander Calders berühmter  
Skulptur ú und den Ikonen der Welt-
ausstellung von 1967 (s. S. 49).

ù

Parc Olympique mit  
Olympiaturm [ce]

Die Aussichtsplattform des Olympiaturms 
wird von einer Zahnradbahn angesteuert. 
Das grandiose Panorama reicht bis zum 
Sankt-Lorenz-Strom (s. S. 53).

8

Oratoire St-Joseph [ah]
Eine Wallfahrtsstätte der 

Ex traklasse ist diese Version des 
 Petersdoms, in deren Votivkapelle das  
spirituelle Herz der Stadt schlägt 
(s. S. 56).

:

Basilique Notre-Dame [G5]
Das nachtblaue Deckengewölbe 

der kleinen Schwesterkathedrale von 
Notre-Dame de Paris zieren Sterne aus  
24-karätigem Gold (s. S. 16).

Ê

Musée des Beaux-Arts [D6]
Die fantastische Abteilung für 

kanadische Kunst im Pavillon Claire et 
Marc Bourgie entführt die Besucher in  
eine Kirche aus dem Jahr 1894, die erst 
seit 2010 zu dem spektakulären Muse-
umskomplex gehört (s. S. 30).

Þ

Carré St-Louis [E3]
Dieser geschichtsträchtige Platz 

ist Teil des größten zusammenhängenden 
Ensembles viktorianischer Häuserzeilen  
in Nordamerika. Man wähnt sich in Soho  
 (s. S. 37).

å

Vieux-Port [H4]
Der Alte Hafen bildet zusammen 

mit der Altstadt (Vieux-Montréal) das his-
torische Zentrum der Stadt. Nicht nur als 
Filmkulisse ist „das Alte Europa“ einzig artig 
in Nordamerika (s. S. 21).

Ò

Karte S. 3Nicht verpassen! 

Leichte Orientierung mit 
dem cleveren Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text und 
im Kartenmaterial mit derselben magenta-
farbenen ovalen Nummer É markiert. Alle 
anderen Lokalitäten wie Geschäfte, Res-
taurants usw. tragen ein Symbol und eine 
fortlaufende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte befindet sich auf S. 141, die 
Zeichenerklärung auf S. 144.
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Für das 375. Stadtjubiläum Mont-
réals 2017 wird die Stadt jetzt schon 
fein gemacht. In Vieux-Montréal ent-
steht eine Cité Archéologique rund 
um das Museum Pointe-à-Callière 
(s. S. 22). Am King-Edward-Kai am 
Hafen gibt es eine neue Fußgänger-
zone mit knallroten Pop-Up-Bouti-
quen (s. S. 84). Die alten Schiffs-
container namens „Muv-Box“ werden 
von einer lokalen Designfirma zu so-
larbetriebenen Stores und Snack-Ki-
osken umgebaut. Dazu gesellen sich 
in der ganzen Stadt Food-Trucks und 
Pop-up-Markets, die Montréaler Spe-
zialitäten anbieten (s. S. 86).

Piratenschiff
Hinter den Container-Boutiquen 
geht ab jetzt jeden Sommer ein Pi-
ratenschiff vor Anker, auf dem Alt 
und Jung angeseilt in luftiger Höhe 
von einem Segel („Voiles en Voiles“) 
zum anderen klettern und ein zwei-
tes Schiff entern können (s. S. 115).

Maple Latte
Es war nur eine Frage der Zeit, bis der 
Ahornsirup seinen Weg in den Caffè 
Latte finden sollte. Die Kooperative 
„Les Délices de l’Érable“ (s. S. 83) 
in Vieux-Montréal hat aber noch al-
lerhand andere kulinarische Überra-
schungen auf Lager. 

Agrikol 
Arcade Fire, eine der erfolgreichsten 
Indie-Bands überhaupt (s. S. 103), 
holt ein Stück Haiti nach Montréal. 
Ihr Restaurant Agrikol (s. S. 71) in 
Le Village soll für Besucher aus aller 
Welt ein „magischer, kultureller Ort“ 
werden und kreolische Küche vom 
Feinsten bieten. 
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8 Montréal für Citybummler

Viele Hauptsehenswürdigkeiten be-
finden sich in Vieux-Montréal (Alt-
Montréal), das zusammen mit dem 
Vieux-Port (Alten Hafen) Ò das histo-
rische Zentrum bildet. Die beiden Mé-
tro-Stationen Place-d’Armes [G4/5] 
und Champ-de-Mars [G4] sind die 
geeigneten Ausgangspunkte, um die 
Altstadt zu entdecken. Man bummelt 
Richtung Hafen durch kleine Gassen 
und hübsch sanierte Straßen, vorbei 
an der Basilique Notre-Dame Ê und 
anderen Architekturikonen.

Neuerdings fährt auch der Bus 
715 durch das Viertel. Am besten 
steigt man am Centre Infotouris-
te (s. S. 110) am Square Dorches-
ter Õ ein und juckelt an der Hafen-
promenade entlang bis zur Métro-
Station Berri-UQAM [F3]. Bleibt man 
sitzen, fährt der Bus einen etwas an-
deren Weg zurück zum Startpunkt. 
Zwischendurch kann man aus- und 
einsteigen, etwa am Museum Pointe-
à-Callière Ô oder am Marché Bonse-
cours Ð. Eine sinnvolle Möglichkeit, 
sich einen Überblick über die Metro-
pole am Sankt-Lorenz-Strom zu ver-
schaffen. Nur eine Fahrt mit dem Am-
phi-Bus (s. S. 122) ist vielleicht noch 
schöner, da man die Stadt so auch 
vom Wasser aus erlebt!

In Downtown kann man sich 
schnell verlaufen: Viele Straßen se-
hen gleich aus, die Hochhäuser ver-
stellen den Blick. Am besten orien-
tiert man sich an den Namen von 
Straßenkreuzungen. Die Buslinie 55 
(Einstieg hinter dem Place-d’Armes) 

ist für die Shopping- und Nightlife-
Stadtteile St-Denis, Plateau Mont-
Royal und Mile End interessant, da 
der Bus den gesamten Boulevard St-
Laurent ê und damit die wichtigste 
Nord-Süd-Trasse der Stadt entlang-
fährt. Dieser als „Mauer von Mont-
réal“ bezeichnete, ungemein quirli-
ge und sehenswerte Boulevard be-
stimmt nach wie vor das „Est“ (Osten) 
und „Ouest“ (Westen) in den Adress-
angaben Montréals. Er war jahrhun-
dertelang die Grenze zwischen den 
anglofonen und den französischspra-
chigen Stadtteilen. Zurück ins Zent-
rum gelangt man mit demselben Bus, 
allerdings über die Parallelstraße Rue 
St-Urbain [A1–G5].

An der Buslinie 11, die von der 
Métro-Station Mont-Royal [D1] star-
tet, kommt fast niemand vorbei, es 
sei denn, man hat genug Energie, 
um von der Métro-Station Peel [E6] 
aus zu Fuß über die Treppen auf 
den Mont-Royal im gleichnamigen 
Park í zu kraxeln.

Die Stadtinsel Île Ste-Hélène ù ist 
bequem mit der Métro erreichbar, 
der Parc Olympique 8 ebenfalls. 
Den Canal de Lachine ; erobert 
man am besten mit dem Fahrrad ab 
Vieux-Montréal. Merken sollte man 
sich noch die Buslinie 24: Sie führt 
von Ost (Métro: Villa Maria) nach 
West (Métro: Sherbrooke) einmal 
durch die gesamte Stadt, und zwar 
über die Rue Sherbrooke [F1–C7], an 
der einige der schönsten Bauten aus 
britischer Zeit stehen. Der Bus hält 
auch am Musée des Beaux-Arts Þ.

Montréal für Citybummler

f Hier schlägt das europäische  
Herz der Stadt: in den Gassen  
von Vieux-Montréal (s. S. 14)

j Vorseite: Montréals industrielle 
Vergangenheit kann man am  
Alten Hafen (Vieux-Port) Ò nur  
noch erahnen
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Montréal in drei Tagen
1. Tag

Aus Deutschland kommend, erreicht 
man die frankokanadische Metropo-
le fast immer am Abend. Aufgrund der 
Zeitverschiebung beginnt der nächs-
te Tag dann meist früh: ideal für ein 
ausgiebiges Frühstück im Café Van 
Houtte (s. S. 77) oder in einer Star-
bucks-Filiale. Danach bietet sich ein 
morgendlicher Bummel durch das Alt-
stadtviertel Vieux-Montréal an, das 
u. a. mit dem Marché Bonsecours Ð, 
dem Château Ramezay Î und dem 
Vieux-Port (Alten Hafen) Ò aufwartet.

Man startet an der Métro-Station 
Place-d’Armes [G4/5] und ist gleich 
an der Basilique Notre-Dame Ê, zu 
der man wochentags und am Sams-
tag bereits ab 8 Uhr Zutritt hat. Das 
Museum Pointe-à-Callière Ô öffnet 
im Sommer unter der Woche schon 
um 10 Uhr seine Pforten. Auch der 
Chapelle Notre-Dame-de-Bon-Se-
cours Ï (mit Turmbesichtigung) und 
dem Centre d’Histoire de Montréal 
(s. S. 62) kann man ab 10 Uhr ei-
nen Besuch abstatten.

Um 11 Uhr beginnt die erste Stadt-
rundfahrt mit dem kunterbunten Am-
phi-Bus (s. S. 122) an der Rue de la 
Commune. Ein Snack im Veranda-
Café Jardin Nelson (s. S. 76) oder 
im Olive et Gourmando (s. S. 76) 
könnte sich anschließen. 

Stadtflaneuren, die Montreal lie-
ber zu Fuß entdecken möchten, sei 
der auf Seite 12 beschriebene 
Stadtspaziergang ans Herz gelegt, 
der ebenfalls am Place d’Armes É 
startet.

Je nach Wetterlage und Energie-
level spaziert man am Nachmittag 
zur Strandbar am Tour de l’Horloge 
(s. S. 19) oder macht sich auf den 

Weg in Montréals größtes Kunstmu-
seum, das Musée des Beaux-Arts Þ.

Danach bietet sich eine Stärkung 
im libanesischen Imbiss Boustan 
(s. S. 74) oder im Burger-Restau-
rant m:brgr (s. S. 72) an; in der Ta-

00
4m

o 
Ab

b.
: h

m
j



10 Montréal in drei Tagen

dral Ú kann man in die „Montréa-
ler Unterwelt“, die Ville Souterraine 
(s. S. 27) mit ihren vielen Einkaufs-
tempeln, abtauchen.

Am späten Nachmittag begibt man 
sich – am besten von der Métro-Stati-
on Mont-Royal [D1] aus mit dem Bus 
11 – auf den Weg zum Parc du Mont-
Royal í und auf den Gipfel des Mon-
tréaler Hausbergs. Nach weiteren 
20 Minuten Fußweg erreicht man die 
Aussichtsterrasse Belvédère Kondia-
ronk ï, von der sich eine grandiose 
Aussicht auf die Stadt eröffnet. Auf 
Höhe der Bushaltestelle kann man 
im Café des Amis im Maison Smith 
(s. S. 42) einkehren. Zurück an der 
Métro-Station Mont-Royal hat man 
die Wahl zwischen dem legendären 
St-Viateur Bagel & Café (s. S. 77) 
oder einer zünftigen Poutine im La 
Banquise (s. S. 71).

Für den Start ins lebhafte Nachtle-
ben ist man in dieser Gegend bestens 

verne Square Dominion (s. S. 74) 
wartet ein authentisches Québecer 
Menü auf den Gast. Im Pup Sir Wins-
ton Churchill (s. S. 79) in der Rue 
Crescent startet man in den Abend.

2. Tag

Der folgende Tag lässt sich mit ei-
nem Besuch der Biosphère 3 begin-
nen. Vor allem die Fahrstuhlfahrt in 
der einzigartigen geodätischen Rie-
senkuppel wird man nicht vergessen. 
Und wenn man schon auf der Stadtin-
sel Île Ste-Hélène ù ist, gibt es noch 
die alte Festung mit dem Stewart Mu-
seum 4 und die Alexander-Calder-
Skulptur ú zu bestaunen.

Zum Mittagessen fährt man am 
besten zurück nach Downtown, zum 
Square Dorchester Õ. Im Café Vas-
co da Gama (s. S. 75) in der Nähe 
werden herrliche Sandwiches kre-
denzt. An der Christ Church Cathe-

µ Die größte unterirdische Stadt 
der Welt, die Ville Souterraine 
(s. S. 27), ist streng genommen 
ein riesiges Shoppingparadies, aber  
zugleich ein Phänomen.

µ „Boules roses“ werden sie genannt. 
Das sind pinkfarbene Styroporku-
geln, die von Mai bis September wie 
ein Netz in fünf Metern Höhe zwi-
schen den Métro-Stationen Beaudry 
und Papineau über die Rue Ste-Ca-
therine [H1–D7] gespannt sind. Sie 
tauchen Le  Village ç, das auch als 
Gay Village bekannt ist, in ein ein-
zigartiges Licht.

µ Die größte zweispurige Holzach-
terbahn der Welt macht ihrem  
Namen „Le Monstre“ („das Mons-

Das gibt es nur in Montréal ter“) alle Ehre. Der Vergnügungs-
park La Ronde 5 lohnt jedoch 
auch aus anderen Gründen einen 
Besuch.

µ Das Fast-Food-Gericht „Poutine“ 
ist gewissermaßen die kulinarische 
Quintessenz Montréals (s. S. 68).

µ Eine zehn Meter hohe, giganti-
sche Milchflasche, die als Art- déco-
Ikone auf einer früheren Milchfa-
brik thront und heute als Wasser-
tank genutzt wird (1025 Rue  
Lucien-L’Allier [E7], Métro:  
Lucien-L’Allier).

µ Der „schiefe Turm von Montréal“ 
neigt sich noch weiter gen Erdbo-
den als sein bekannter Kollege in 
Pisa. Und dabei sollte der Olympia-
turm im Parc Olympique 8 ein 
Meisterwerk der Moderne werden.
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Zwischenstopp bietet sich das Café 
Olimpico (s. S. 75) an. Am Nach-
mittag flaniert man durch das Intel-
lektuellenviertel rund um die Rue St-
Denis è bis zum pittoresken Platz 
Carré St-Louis å. Zwischendurch 
gibt es vegetarische Snacks bei Res-
to Végo (s. S. 73). Auch ein Abste-
cher ins Le Village (Gay  Village) ç 
bietet sich an. Von der Terrasse des 
Sky (s. S. 80) hat man den besten 
Blick auf die „boules roses“ in der 
Rue Ste-Catherine [G2]. Oder man 
wählt für den Sundowner eine an-
dere wunderschöne Terrasse Mon-
tréals (s. Lokale mit guter Aussicht 
S. 77). Architekturfans fahren vor-
her oder nachher ins Centre Canadi-
en d’Architecture ß.

aufgehoben. Zwei der angesagtesten 
Klubs sind gleich um die Ecke: Quai 
des Brumes (s. S. 79) und Bily Kun 
(s. S. 78). Liebhaber klassischer 
Musik oder Freunde des Jazz fahren 
in das Quartier des Spectacles an 
der Métro-Station Place-des-Arts [F4] 
und kaufen Tickets für ein Konzert 
im L’Astral (s. S. 79) oder im Place 
des Arts (s. S. 81).

3. Tag

Am dritten Tag steht ein Besuch der 
prächtigen Basilika Oratoire St-Jo-
seph : oder des Parc Olympique 
mit Olympiaturm 8 auf dem Pro-
gramm. Alternativ geht man in Pla-
teau Mont-Royal, Mile End und Little 
Italy shoppen. Besonders empfeh-
lenswert sind die Modeläden Artéfact 
Montréal (s. S. 85) und  Kaliyana 
(s. S. 85) sowie die Buchhand-
lung Ulysse (s. S. 84). Der Marché 
Jean-Talon (s. S. 86) in Little Ita-
ly ist der Kultmarkt schlechthin. Als 
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n Vom Belvédère Kondiaronk ï 
erlebt man Montréal aus der  
Vogelperspektive
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die Rue de la Commune Est [H4] und 
überquert diese. Am Alten Hafen (Vi-
eux-Port) Ò angekommen, folgt man 
geradeaus der Rue Quai de l’Horloge 
[H4], an deren Ende man den Art-
déco-Uhrenturm Tour de l’Horloge 
(s. S. 19) am äußersten Zipfel des 
Hafendocks erreicht.

Nach diesem Abstecher geht es zu-
rück zur Rue de la Commune. Links 
abbiegend, spaziert man weiter ent-
lang des Vieux-Port Richtung Süden. 
Rechter Hand entdeckt man den 
schön restaurierten Place Ro yale Ó 
mit dem historischen Zollhaus und 
an der Ecke das moderne Muse-
um Pointe-à-Callière Ô. Läuft man 
auf der Straße Place d’Youville [G5] 
weiter geradeaus, geht es rechts in 
die Rue St-François-Xavier [G5] und 
dann, noch einmal rechts, zurück 
zum Place d’Armes. Von dort ist es 
ein Katzensprung nach Chinatown 
(Quartier Chinois), das auf der Höhe 
der Rue St-Urbain [F/G4] beginnt, die 
in nordwestlicher Richtung vom Platz 
abzweigt. Nun geht es immer gera-
deaus, bis man links die Rue Ste-Ca-

Stadtspaziergang
Idealer Ausgangspunkt für die-
sen vier- bis fünfstündigen Spa-
ziergang ist der geschichtsträch-
tigste Platz in  Vieux-Montréal, der 
Place d’Armes É. Von hier aus geht 
es links vor der Basilique Notre- 
Dame Ê in die Rue Notre-Dame 
[G4/5] und weiter durch die Gas-
sen der Altstadt, vorbei am Place 
 Jacques-Cartier Ñ, am Vieux Palais 
de  Justice Ì, am Hôtel de Ville Í 
und am Château Ramezay Î. Dann 
biegt man rechts in die Rue Bonse-
cours [H4] und erreicht die  Chapelle 
Notre-Dame-de-Bon-Secours Ï  – 
rechts daneben befindet sich der his-
torische Marché Bonsecours Ð. Auf 
der gepflasterten Straße zwischen 
beiden Gebäuden gelangt man auf 

Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist 
mit einer farbigen Linie im Stadtplan 
eingezeichnet.
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therine Ouest [F4] erreicht und durch 
Downtown bis zur Christ Church Ca-
thedral Ú weiterschlendert. Bei 
schlechtem Wetter kann man hier am 
Einkaufszentrum Promenades Cathé-
drale (s. S. 86), in die Ville Souter-
raine (s. S. 27) abtauchen – oder 
aber an jeder Métro-Station.

Durch die erst nach 1970 entstan-
denen Hochhausschluchten mit Welt-
stadtflair geht es ansonsten an der fri-
schen Luft weiter geradeaus bis zum 
weitläufigen Square Dorchester Õ, 
der sich links von der Rue Ste-Cathe-
rine befindet (Abzweig Rue Peel [E6]). 
Hier angekommen, sucht man sich ein 
schattiges Bänkchen im Grünen vor 
den Granitsäulen des eindrucksvol-
len Sun Life Building Ö. Der südliche 
Teil des Square Dorchester heißt heu-
te Place du Canada. An dessen Flanke 
erhebt sich die majestätische Cathéd-
rale Marie-Reine-Du-Monde ×, in de-
ren Innern es andächtig still ist.

Über die Rue Metcalfe [E5] geht 
man nun zurück Richtung Rue Ste-
Catherine Ouest, überquert diese 
und gelangt in den wohlsituierten 
Stadtteil Golden Square Mile mit der 
 McGill University Ý. Man biegt links 
in die Rue Sherbrooke Ouest [E5] und 
schlendert vorbei an architektoni-
schen Perlen wie dem Maison Alcan, 
dem Ritz Carlton oder dem XXL-Apart-
mentblock Le Château mit der einzig-
artigen Sandsteinfassade. Weiter ge-
radeaus erreicht man das Musée des 
Beaux-Arts Þ, mit dessen Besuch 
der Spaziergang endet.
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f Das Sun Life Building Ö war  
einst Winston Churchills Tresor

j Der Vieux-Port Ò verfügt  
über eine Flaniermeile mit  
Pop-Up-Boutiquen (s. S. 84)


